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Zu diesem Heft
Am kommenden 6. Dezemberjährt sich zum 50. Mal der Todestag von LeonhardRagaz,

der die religiös-sozialistische Bewegung und mit ihr auch unsere Zeitschrift massgebend
geprägt hat. Eine Reihe von Veranstaltungen in Zürich und Basel wird des grossen
religiösen Sozialisten, Pazifisten und ökologischen Theologen gedenken. Die näheren

Angaben dazu sind auf der letzten Heftseite zu finden. Wer Ragaz war und wo die
Schwerpunkte seiner politischen Verkündigung lagen, ist Gegenstand eines einführenden
Textes, mit dem der Redaktor derNeuen Wege die Leserinnen undLeser zum Besuch dieser
Gedenkanlässe einladen möchte. Der Prophet galt wenig im eigenen Land und in der
eigenen (Arbeiter-)Bewegung - und hat trotzdem recht bekommen. Sein Wort sollte gerade
in unserer Zeit des Umbruchs wieder vermehrt gehört werden.

Das Heft beginnt mit einer Hommage an Marga Bührig, verfasst von BrigitKeller zum
80. Geburtstag der langjährigen Leiterin von «Boldern» und der späteren Präsidentin des
Ökumenischen Rates der Kirchen. «Du hast den Traum vom Reich Gottes, auch wenn vieles

dagegen spricht, nichtpreisgegeben», schreibt die Verfasserin. Dabei erinnern wir uns
an das Gespräch mit Marga Bührig im letzten Februarheft, das uns teilhaben Hess an
ihrem Traum vom Reich Gottes. Die Neuen Wege schliessen sich dem Dank an Marga Bührig
an und verbinden damit einen herzlichen Glückwunsch zu diesem runden Geburtstag.

«Das Lächeln des Heiligen Geistes» steht über dem Beitrag, der den «Rücktritt eines

Bischofs» kommentiert. Mit einem Feingefühl, das wir angesichts der Boulevardisierung
dieses «Falls» sonst weitgehend vermissen, sieht Irène Häberle in den Grenzen des

zurückgetretenen Bischofs die Grenzen eines Systems, das keine Schwächen erträgt, die
Entwicklung von Beziehungs- und Liebesfähigkeit verhindert, Sexualität tabuisiert, statt
positiv aufzuzeigen, wie sie als Element der Lebensfreude verantwortet werden kann. Für
einmal hat sich das Leben gegen das System durchgesetzt. Der Abschiedsbrief des

Bischofs erreichte uns vielleicht nicht ganz zufällig am Vortag von Pfingsten...
In die Welt des Nahen Ostens versetzt uns das Gespräch, das Rosmarie Kurz mit

Sumaya Farhat Naser am 30. August geführt hat. Es liest sich wie eine Fortsetzung ihrer
Lebensgeschichte «Thymian und Steine», wie ein Kommentar auch zu dem wenig später,
am 28. September in Washington unterzeichneten Nahost-Abkommen. Noch ist die darin
vereinbarte «Autonomie» für die palästinensische Seite nur eine neue Phase der Besetzung.

Das Abkommen enthält nicht einmal ein Datum für den Rückzug der israelischen
Truppen. Sumaya Farhat Naser ist in den Neuen Wegen schon mehrmals für die Aussöhnung

von Israelis undPalästinensern eingetreten, das letzte Mal im Oktoberheft 1993. Für
ihre Friedensarbeit durfte sie am 29. September in Wien den Bruno-Kreisky-Preis für
Menschenrechte entgegennehmen.

Eine realistische Einschätzung der Weltfrauenkonferenz der UNO enthält der Bericht
von Stella Jegher, die am NGO-Forum in der Nähe von Peking teilgenommen hat. «Not
going back» ist die Devise in einer Zeit, in der den fortschrittlichen Kräften der Wind ins
Gesicht bläst. Wie demgegenüber eine UNO-«Weltmännerkonferenz» aussehen könnte, ist
Gegenstand des Kommentars von Ina Praetorius. Weitergeführt wird der feministische
Diskurs in der Kolumne von Silvia Bernet Strahm, die sich mit Tendenzen auseinandersetzt,

die stichwortartig mit «Opfer-Feminismus» einerseits, «Power-Feminismus» anderseits

umschrieben werden.
Dem Heft liegt eine Karte bei, die zur Unterschriftfür diefriedenspolitischen Initiativen

«Sparen beim Militär -für mehr Demokratie» aufruft. Worum es bei diesen wichtigen, von
den Neuen Wegen mitgetragenen Initiativen geht, ist dem Artikel von Peter Hug zu
entnehmen. Willy Spieler
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